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die Ausſtellung auf dem Gebiete dert Hygiene und d An ngs weſen in

z Berlin.du Als im vorjährigen Mai Telegramme den

1 htand des Ausſtellungsgebäudes meldeten, war
r Schrecken groß und allgemein, denn obwohloper Unternehmen als deutſches auftritt, ſo iſt doch

a. e Sache, der es ſich widmet, Angelegenheit derSohütun Culturwelt und zwar eine der be
ütungsvollſten. Jſt nun aber auch tief zu be

6. den (agen, daß die von ihm zu erwartende Belehrung
n gnnn Anregung weiteſter Volkskreiſe um ein Jahr

m Heagögert wurde, ſo dürfen wir uns doch getröſten,
en un du nunmehr alle Vorarbeiten noch ſorgfältiger,

ündlicher, umfaſſender getroffen werden konnten,theat a Ganze reichhaltiger und inſtructiver geworden

h e u Es ſind an dem Werke eine Reihe hervor
n gender wiſſenſchaftlicher, künſtleriſcher und tech

m Kräfte betheiligt. Die Gebäude ſind jetzt
it des vorjährigen Holzwerks maſſiv, haupt-groß hiich in Eiſen hergeſtellt decken eine Fläche von

so qm inmitten eines Terrains von 30Vor orgen und erfüllen ihren Zweck in jeder Be
ehung, machen überdies einen ungemein ſtatt

e n wen ja glänzenden Eindruck, welcher durch die
S ZudehWerſichtliche und geſchmackvolle innere Anordnung
auch Goheſ Gegenſtände weſentlich erhöht wird. Die
Zutritt ind O Anfang Mai begonnene Ausſtellung ſoll bis Mitte

in die Edhaht delober fortgeſeht werden. Nur wenige Nummern

r Bihn, nd zur Zeit noch unvollendet.
Um t Unſres Amts erachten wir, wiederholt zu be
E. Vörh nen daß vor Allem jene Einrichtungen ſorg

7 Uhr M nſte Beachtung und Studien fordern, die auf
Anderer gewerblichen Arbeiter vor Schädlich
wird ſog ken und Erhöhung ihrer Leiſtungsfähigkeit zielen,

t auf verſtändige Behandlung der Aufent
Jerlleidchen e der Schlaf, Arbeits und Wohnräume,
deigle henen nf Pflege der Neugeborenen, der Kinder und

r Zeichnung und Beſchreibung (leider fehlt deſſen
ſche Darſtellung) des dem Unterrichte, der

iſhung und der Sanitätspoligei gewidineten

ere erſt erfreulich iſt es, daß der Beſuch der

vielen Herzugereiſten zuſammengeſetzt iſt und ſelbſt
auch die wenig ins Auge fallenden Gegenſtände
nicht vernachläſſigt werden. Tauſende von Be
ſuchern mögen in der bekannten Weiſe nur dem
Triebe flüchtiger Neugierde in der oberflächlichſten
Weiſe fröhnen, neben ihnen bemerkt der ſtändige
Beobachter Hunderte, welche ſich mit Ernſt und
ausdauerndem Eifer beſtimmten Gegenſtänden hin
geben. Die ſtärkſte Anziehungskraft äußern, wie
ſich erwarten ließ, große Schauſtellungen, wie
die wunderbar ſchönen Panoramen von Gaſtein,
gewiſſe plaſtiſche Darſtellungen, die Taucherappa
rate, der Leichenverbrennungsofen u. A.

Den Hauptgewinn des Unternehmens ſehen
wir weniger in den poſitiven Kenntniſſen, die
unter die Beſucher direct und mittelbar durch die
Preſſe ausgeſtreut werden, als darin, daß über
haupt die Aufmerkſamkeit des in und auswärtigen
Publikums auf das große Gebiet der öffentlichen
und perſönlichen Geſundheitspflege gelenkt wird.
Wenn beſonders die Frauen, in deren Hand vor
zugsweiſe das leibliche Wohl des kommenden
Geſchlechts liegt, alle dieſe Anſtrengungen ſehen,
die im Dienſte der Hygiene und des Rettungs
weſens von Männern der Wiſſenſchaft und der
Technik gemacht werden, ſo kann das nicht ohne
nachhaltigen Erfolg bleiben. Nicht blos das neu
Erlernte, auch das „Allbekannte“, „was jedes
Kind weiß“, wenigſtens wiſſen könnte und ſollte
wird beſſer als bisher zu ſeinem Rechte gelangen,
mehr ins praktiſche Leben geführt werden.

Politiſche Aeberſicht
Jm Abgeordnetenhauſe iſt am Dienſtag Nach

mittag die angekündigte neue kirchen politiſche
Vorlage nebſt ihrer Begründung eingegangen.
Das mit Spannung erwartete Aktenſtück charak
teriſirt ſich als ein neuer Rückzug der Staats
gewalt gegenüber der Curie. Die eine Hälfte
der Anzeigepflicht wird preisgegeben, ohne
daß dadurch die Erfüllung der Anzeigepflicht, ſo
weit ſie geſetzlich beſtehen bleibt, geſichert würde.
Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt in ihrer geſtrigen Morgen
nummer über die neue Vorlage u. A.: „Die
Poſttion, um welche der Kampf ſich, je länger,
je mehr konzentrirt hatte, iſt von der Regierung
geräumt worden, die Anzeigepflicht iſt ohne
Erſatz aufgegeben. Denn wohl verſtanden:
betreffs der Pfarrer und ſonſtigen feſt angeſtellten
Geiſtlichen, für welche der Entwurf ſie feſthält,
bleibt ſie nach wie vor auf dem Papier ſtehen
und es gehört keine Prophetengabe dazu, vorher
zuſehen, daß die Kurie nun, nachdem der Staat
betreffs des größeren Theils der Geiſtlichen darauf
verzichtet und die Lage daher für die Kirche höchſt
bequem geſtaltet hat, noch weniger Eile als bisher
haben wird, ſie hinſichtlich der erſtgenannten Ka
tegorie zuzugeſtehen. Mehr als je wird die Hie
rarchie nun im Stande ſein, „warten zu können.“
Die Freiheit zur beliebigen Ernennung „unbedingt
abzuberufender“ und mit „Stellvertretung oder
Hilfeleiſtung“ beauftragter Geiſtlichen ſetzt, in
Verbindung mit einer ferner vorgeſchlagenen Er
weiterung der Befügniß zur Aushülfe in vakan
ten Stellen, die Biſchöfe in den Stand, alle oder

wird an ſich auch uns zur Befriedigung gereichen
wir ſo wenig, wie irgend jemand, der den kirchen
politiſchen Kampf für eine Nothwendigkeit hielt,
haben es ohne Bedauern geſehen, daß vielen
Tauſenden preußiſcher Staatsbürger die Ausübung
ihrer Religion erſchwert wurde. Was wir be
klagen, iſt, daß dieſer bedauerliche Zuſtand nicht
derart beſeitigt wird, daß hochwichtige Staatsinter
eſſen dabei zugleich befriedigt würden.“

Die von uns angezweifelten Zeitüngsmeldungen
über eine Aeußerung des Fürſten Bismarck,
dahin gehend, daß an eine Auflöſung des Reichs
tages ſich eine „Dragödie“ oder eine „kleine
Tragödie“ knüpfen könnte, und die daran ge
knüpften Konjekturen werden heute in der N.
A. Z.“ wie folgt dementirt: „Wir ſind er
mächtigt, dieſe Aeußerung für eine Erfin
dung der Blätter, welche ſte zuerſt gebracht haben,
zu erklären. Der Reichskanzler hat weder dieſe
noch eine ähnliche Aeußerung gethan und glaubt
ſicher zu ſein, daß er das Wort Tragödie in
Jahresfriſt nicht ausgeſprochen hat. Wir wiſſen
nicht, ob überhaupt Ausſicht zu einer Auflöſung
vorhanden iſt, aber wenn eine ſolche ſtattfände,
ſo ſehen wir nicht ein, was die Ausübung eines
verfaſſungsmäßigen Rechts der Regierungen Tra
giſches an ſich haben oder nach ſich ziehen könnte.
Die Auflöſung iſt eine Maßregel, welche gerade
ſo wie die Berufung der parlamentariſchen Körper
und Schließung oder Vertagung der Sitzungen
derſelben in der Berechtigung der Regierung liegt,
je nachdem ſie dieſelbe für taktiſch nützlich oder
geboten anſteht. Wenn eine Auflöſung ſtatt
fände, ſo würde darauf weiter nichts folgen als
eine Neuwahl und ein Wiederzuſammentritt des
Reichstages innerhalb der bekannten neunzig Tage.
Ebenſo iſt die Bemerkung der Köln. Zeitung
aus der Luft gegriffen, daß der Reichskanzler vor
längerer Zeit von einem namhaften Rechts
gelehrten ein Gutachten über die Frage er
fordert habe, ob und wie der Bundesvertrag lös
bar ſei, auf welchem unſere Reichsinſtitutionen
beruhen. Der „hochſtehende Juriſt“ kann alſo
auch kein Gutachten abgegeben haben, welches
mit den Wünſchen des Reichskanzlers nicht in
Einklang geſtanden hätte, und dieſe Wunſche
werden allen übrigen Zeitungen vorausſichtlich
ebenſo unbekannt ſein, wie uns ſelbſt.

Das offiziöſe „Journal de St. Pertersbourg“
ſchreibt unterm 5. d. M. Die Moskauer Krö
nungsfeierlichkeiten nahen ihrem Ende.
Zweifellos laſſen dieſelben ungauslöſchliche Spuren

in der ruſſiſchen Nation zurück. Die Feier
war eine religiösdynaſtiſche und zugleich eine
nationalpopuläre. Mitten im Glanze der Feſte
vollzogen ſich die Großthaten, welche tiefe Wir
kungen hervorbringen werden. Das kaiſerliche
Manifeſt gab Tauſende Verirrte ihren Familien
zurück und gewährte den ärmeren Volksklaſſen
erhebliche Steuererlaſſe. Von höchſter politiſcher
Bedeutung ſeien der Brief des Kaiſers an den
Präſidenten des Reichsraths, Großfürſten Michael,
welcher das Programm einer fruchtbaren geſetz
geberiſchen Thätigkeit für das Geſammtleben der
Nation aufſtelle, die Betonung der Friedenspolitik
des Kaiſers, der Ukas betreffend die Sektirer, die
Entſchädigung des Grundbeſitzers für ſeine VerC e z le m ſich weit über alle Erwartung zahl

M Eweiſt, aus allen Bevolkerungsklaſſen und
faſt alle jetzt vorhandenen Lücken in der Seelſorge
auszufüllen. Dieſe Folge des neuen Geſetzes luſte, die definitive Conſtituirung der Freiheit der



Bauern. Die Worte des Kaiſers an den Vor
ſteher der Landgemeinden und die Adelsmarſchäll.
bekundeten das Beſtreben nach Herſtellung liebe
voller Beziehungen zwiſchen Monarchen und Unter
thanen, und den feſten Entſchluß, Gerechtigkeit
zu üben und die Jrreführung der Bevölkerung
zu verhindern, welche durch lügenhafte Verſprech
ungen zum Klaſſenhaß gereizt werde. Nur ein
ſtarke Regierung, in welcher der Kaiſer
die Macht hat und die Unterthanen ihm in
Liebe und Vertrauen entgegenkommen, könne an
die Löſung der großen Probleme gehen. Nur
eine ſolche Regierung könne die Geſammtordnung
in Angriff nehmen. Man brauche vor keiner
Freiheitsgewährung zurückzuſchrecken. Die Worte
des Kaiſers wie die Wünſche des Adels und des
Volkes ließen das Verlangen nach Frieden und
Ruhe erkennen, das kaiſerliche Schreiben an
Giers ſei ein vollendetes Friedensprogramm, mit
welchem das ruſſiſche Volk ſympathiſtre. Das
ruſſiſche Volk gehe aus den Feſtlichkeiten geeinigter
denn jemals hervor, es wiſſe, daß der Beginn
einer Aera fruchtbarer Arbeit und zukünftiger
Größe in der feſten Hand des Monarchen ruhe,
welcher ein Feind aller Phraſen und Jlluſtonen
ſei und ſich dem Glücke der Millionen ſeiner
Unterthanen gewidmet habe. Das offiziöſe Jour-
nal wendet ſich gleichzeitig gegen die neuerlichen
Behauptungen des „Temps“ über die aggreſſiven
Tendenzen Rußlands in Armenien und be
merkt, dieſe Behauptungen ſeien grundlos und
die angeblichen Anſammlungen ruſſiſcher Truppen
an der armeniſchen Grenze eine alte Fabel. Der
Sultan kenne die Grundloſigkeit ſolcher Gerüchte,
Rußland beabſichtige keine Ausdehnung. Die
kaiſerliche Politik, von dem Wunſche beſeelt, daß
Reformen in der Türkei ausgeführt würden,
werden im Einvernehmen mit den Großmächten
handeln.

Neben der Tonking Expedition beſchäftigen in

Frankreich auch die Madagaskarfrage
und die franzöſiſchen „Eroberungen“ an der
Weſſtküſte Afrikas die öffentliche Meinung.
Engliſchen Meldungen gegenüber, daß zwei Städte
an der Nordweſtküſte von Madagaskar bombardirt
worden ſeien, ſtellt die offiziöſe „Agence Havas“
die Thatſachen richtig. Die bombardirten Orte
ſind hiernach keine Städte, ſondern einfache Poſten,
die von den Franzoſen ebenſo occupirt worden
ſind, wie alle übrigen, die ſich auf dem Gebiete
der franzöſiſchen Schutzbefohlenen befinden. Der
Admiral Pierre hat zugleich den Auftrag erhalten,
ſich erſt dann zurückzuziehen, wenn das franzöſtſche
Protektorat über die in den Verträgen von 1840
und 1841 bezeichneten Territorien volle Aner
kennung gefunden hat. Für die franzöſiſchen
Unterthanen wird der Admiral das Recht in An
ſpruch nehmen, Grundbeſitz auf der Jnſel zu er
werben. Außerdem ſollen die Howas 1500 000
Francs für die Koſten der Expedition entrichten.
Auf die von engliſcher Seite erhobenen Rekla
mationen werden die Franzoſen ſicherlich kein Ge
wicht legen.

Deukſchland.
Gofnachrichten.) Se. Majeſtät der

Kaiſer erledigte in gewohnter Weiſe die laufen
den Regierungsgeſchäfte und erfreut ſich des beſten
Wohlſeins. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Königin hat am Mittwoch Vormittag 9 Uhr
mittelſt Extrazuges Berlin verlaſſen und ſich auf
der Potsdamer Bahn über Magdeburg, Kreienſen,
Guntershauſen c. nach Koblenz begeben. Die
Ankunft daſelbſt erfolgt abends 9 Uhr 35 Min.
am Schloßgarten und Jhre Majeſtät die Kaiſerin
nimmt wieder wie alljährlich während ihres
dortigen Aufenthaltes im Schloſſe Wohnung.
Empfang und Begleitung finden auf dieſer Reiſe
nicht ſtatt. Die Mitglieder der königlichen Familie
waren im Laufe des Dienſtag nachmittags im
königlichen Palais erſchienen, um ſich von Jhrer
Majeſtät zu verabſchieden. Prinz Wilhelm
beſuchte am Montag Nachmittag die ſoeben im
KunſtgewerbeMuſeum eröffnete Ausſtellung der
ihm und ſeiner Gemahlin zur Hochzeit darge
brachten Geſchenke. Baurath Heyden, von dem
bekanntlich der Entwurf zu dem großen Städte

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5.

Juni. Präſident v. Levetzow eröffnet die
Sitzung um 2 Uhr. Am Regierungstiſche
Staatsſecretär Burchar d und mehrere Commiſſa
rien. Die Berathung der Zuckervorlage wird
fortgeſetzt. Nach kurzer Debatte, an welcher ſich

die Abgg. Windthorſt, Buhl, Schwarzen-
burg, v. Minnigerode und Büchtemann
betheiligen, wird der H 2 der Vorlage, wonach die
Beſtimmungen des Geſetzes am 1. Auguſt 1885
außer Kraſt treten, angenommen. Ferner wird
eine Reſolution der Commiſſton angenommen, die
Regierung aufzufordern, ſchleunigſt Erhebungen
über die Reform der Zuckerſteuer zu veranlaſſen,
nachdem die Abgg. Härle (Volkspart.), Schra
der (Sez.) und v. St audy (Konſ.) ſich über
dieſelbe geäußert hatten. Es wird aus der Re
ſolution, dem Wunſche Staudy's gemäß ein
Paſſus geſtrichen, welcher eine gewiſſe Form für
die Erhebungen der Commiſſion vorſchreibt.
Das Haus geht hierauf zur zweiten Etatberathung
über. Die Etats des Reichstages, des Reichs
kanzlers und der Reichskanzlei, ſowie der Reichs
juſtizverwaltung werden ohne weſentliche Debatte
unverändert angenommen. Abg. Kayſer (Soz.
Dem.) rügt die Confiscation einer Brochüre,
welche nur den ſtenographiſchen Bericht der Reichs
tagsverhandlungen enthalten habe nach der Ver
faſſung ſei dieſer Bericht frei. Miniſter von
Bötticher: Bei der Reichskanzlei iſt davon
nichts bekannt geworden. Auf eine Anfrage
Richters Hagen erklärt Staatsſecretär von
Schellin, daß die Erhebung über die Frage
der Gerichtskoſten noch in der Schwebe ſeien.
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. (Schwerins-
tag) Reblaus Vorlage und Petitionen. Schluß
5 Uhr.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 5.
Juni.) Das Abgeordnetenhaus begann am
Dienſtag die Berathung der Kanalvorlage. Zu
einer Beſchlußfaſſung kam das Haus nicht. Es
betheiligten ſich an der Debatte die Abg. Ham
macher (Nat.Lib.), Windthorſt (Centr.) und
Marcard (Freikonſ.) welche für, Hermes
(Fortſch.), von Kroſigk (Freikonſ.) und von
SchorlemerAlſt (Centr.), welche gegen die
Regierungsvorlage ſprachen. Die Berathung wird
Mittwoch 9 Uhr fortgeſetzt.

Herrenhaus. (Sitzung vom 5. Juni.)
Jm Herrenhauſe wurde das Organiſations
geſetz der allgemeinen Landesverwaltung ange
hommen, und zwar mit den beiden von der
Commiſſton vorgeſchlagenen Aenderungen, welche

Miniſter v. Puttkamer bezeichnet die diesbe
züglichen Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes als
beklagenswerth. Es ſoll nunmehr ein beſonderer,
ſtändiger Stellvertreter für den Regierungspräſi
denten im Bezirksausſchuß beſtellt werden, außer
dem kann der Landrath im Verwaltungsſtreitver
fahren nicht abgelehnt werden aus Beſorgniß der
Befangenheit. Die Vorlage geht alſo an das
Abgeordnetenhaus zurück. Nächſte Sitzung
Mittwoch 11 Uhr Fortſetzung der Berathung.
Schluß 4 Uhr.

Tagen Wählerverſammlungen ſtattgefunden,
in denen der Vertreter des Wahlkreiſes, Rechts

unter großem Beifall geſprochen haben.

günſtig ſein würde, ſchlechte Geſchäfte machen.

durch Nordamerika antreten wird.

Provinz und Amgegend.

betrunkener Schläfer zu verſtehen.
geſchenk herrührt, führte den Prinzen.

die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes umſtoßen.

Jn Zerbſt und Deſſau haben in dieſen

anwalt Dr. Sello, und der Abg. Rickert
Die kon

ſervativen Zeitungen dürften mit der Prophezeiung,
daß das Reſultat etwaiger Neuwahlen ihnen

Der Abg. Dr. Lasker iſt am 4. d. nach Eng
land abgereiſt, von wo aus er nach etwa acht
Tagen ſeine auf 4 bis 5 Monate berechnete Reiſe

Nicht nur in Berlin, ſondern auch in Halle
ſcheint man ſich auf das Geſchäft des Plünderns

So wurde
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag einem

dortigen Handwerker auf der Promenade wo de
ſich auf eine Bank etwas bezecht zum Ausrn gen
niedergelaſſen hatte und eingeſchlafen war un ein
Baarſchaft von A. Mk. aus der Taſche entee un

Auf ähnliche Art und Weiſe verlor der u n
mer S. abends darauf ſeine Cylinderuht. S ne
ſelbe hatte ſich in einem auswärtigen Reſt n in
allein in einem unbeſuchten und unbeleuchteten ſegte
Zimmer niedergelaſſen, war eingeſchlaſen und
beim Erwachen vermißte er ſeine Uhr mit goldenen n h te

Schlüſſel. Die Uhr war direct von der Kette l
einer Haarkette abgeſchnitten. n klnt de

t Jn Nordhauſen feierte am Sonntgg d arlltitt
„Verein ehemaliger Cavalleriſten“ ſeine Ein
dartenweihe, an welcher ſich ca. 30 auswitig i ſt alle
Kriegervereine betheiligten, die ſich dem Nachmigh e deine
zwiſchen 1 und 2 Uhr arrangirten Feſtzug a aklitt un

ſchloſſen. n ſh at Die Ausgrabungen in der Füſillerkaſen
dem früheren Franziskaner Kloſter zu Wittene n r Schu
berg ſind beendet und haben nach einem Mit 9
richt der S.gtg. 14 Särge zu Tage gefötd n Klaſſen
die indeß ſämmtlich, bis auf einen, an d henhſchun
wenigſtens noch die Holzart zu erkennen iſt le Hiſte o
ſtändig verwittert ſind. Die ſo aufgefunden
Ueberreſte der alten Askanier ſind in net r
Särge gelegt worden und ſollen, ſoviel bis ten Nu
bekannt iſt, in der Schloßkirche beigeſetzt werden heaterſ
Waffen ſind ſo wenig wie Schmuckgegenſtände n In ind

den Gräbern gefunden worden. Die dent hl
der Ueberreſte iſt unzweifelhaft, da die Grabſtätten heehbarung

noch mit den Grabſteinen bedeckt waren. ob Sonntag
Am letzten Sonnabend Mittag ſchicte ein Mſglkchen

Lotterie Collecteur in Gera einen bei ihn in n ad
Dienſten ſtehenden jungen Mann mit zwei Geld ſherdere
briefen nach der Poſt. Die beiden Briefe hatten huſpleler
zuſammen einen Werth von 2200 Mk. Auf Vol
dem hatte derſelbe noch den Auftrag, bei der t de Cſe
Reichsbankſtelle 480 Mk. zu erheben. Anſtalt n ind Herr
ſich ſeines Auftrages in der vorgeſchriebenen Viſ n hh
zu entledigen, unterſchlug der junge Menſh t don d
die beiden Briefe, erhob den bezeichneten Berg vrerzel
auf der Reichsbank und ſuchte dann mit dem e gület

ſammten Gelde das Weite hehDer Geh. Kommiſſionsrath v. Dreſſe n n
Sömmerda hat dem Miniſterium n

e neue

Stil

The

In Kirchberg hat die Arichineſe n
neues Herzeleid in eine Familie gebracht. n
1. d. M. ſtarb nach unſäglichen Schmerzen e
Frau desjenigen Fleiſchers, welcher das kein

Fleiſch verkauft hatte. u n
e e e leLokalnachrichten. e

Merſeburg, den 7. Juni 1683. en din
Mehrfach an uns gerichteten Anfragen m

genügen theilen wir mit, daß laut Vekanntnat Mit
des Rathes der Stadt Leipzig der de
Wollmarkt am 15. und 16. d. M. und e p
auf dem Fleiſcherplatze abgehalten wird. a
Anfuhr und Auslegung der Wolle kann bere n nie

am 14. Juni erfolgen. nUnſere Nimrode wird die Nachricht ehe an
daß die Rebhühner, welche zum el
mit dem Legen fertig ſind, ſich in dieſem
beſonders fruchtbar zeigen, indem weiſt n
„große Gelege“, d. h. ſolche mit 15 Eiern e
darüber, vorgefunden werden. nGeſtern früh zwiſchen 6 und n a

m ch

ſf t j
nie

vor dem Sixtithore die Kremperpferde dercadron in a unbewachten Augendiit

durch, jagten mit dem ſchweren Wagen n ha a
breiteſtraße hinab und ſtießen in der N e n v
Vorwerks mit dem einſpännigen Preſchwagne h
Oekonomen Fuchs aus Bedra, der iſe nl
ausfuhr, zuſammen. Bei dem gewaltigen ſſr
wurde das leichte Gefährt des Hettn 9.



r auf de

ha i
n ein

Mann a nclich durch einen kühnen Sprung, während

muß machte. Da eines der Kremperpferde bei

und Wauf fehne b

n n ſhwbeſuhten h Affaire zum Sturz gekommen war, gelang
M m die aufgeregten Thiere feſtzuhalten und zu
weſen iuhigen.War n Der Beſuch der natur wiſſenſchaft
abgeſchn hen Ausſtellung im Tivoli ſpricht ſehrtn lich

uſen ſehte en Man ſtimmt beim Anſchauen ſolcher Natur
t Gotha nengniſe unwillkürlich mit dem Pfalmiſten ein
ulha h wie ſind deine Werke ſo groß und ſo
liſten ſt n Hu haſt ſie alle weislich geordnet und dieUhr in n iſt voll deiner Güter.“ Der Ausſteller

n igt und erklärt unverdroſſen die wichtigſten
bungen in tücke, erfreut ſtch aber auch eines regen Be
tziskanet- uches. Herr Mende erbietet ſich betr. des Ein

ziskaner Klee z tund ihn igpreiſes für Schulen zu billigſtem Ueberein
St nnen. Vielleicht gilt auch für die einzelnen

ch bis v Kinder, deren Klaſſen nicht zur Zuführung ge
Hol t nen die Herabſehung des Preiſes wie gewöhn

en auf die Hälfte oder noch beſſer gleich auf
d Pfennige.
n un (Engeſandt.) Wir wir aus dem Inſeraten
en hell der geſtrigen Nummer entnehmen, eröffnet
d m W ivolitheater ſeine Saiſon heute, Donners

e den 7. Juni und hat Herr Lange mit dem
denn Dettot des königl. Theaters zu Lauchſtädt eon
zweelhah n liche Vereinbarung getroffen zweimal in der

ſeinen b u hoche, ſowie Sonntags hier mit ſeiner, wie wir
n ren ganz vorzüglichen Geſellſchaft Vorſtellungen
in Gerg en u veranſtalten. In dem in Lauchſtädt veröffent
ungen Mi ihten Mitgliederverzeichniß bemerken wir aner
vt. Die n gute Schauſpieler von bedeutenderen Bühnen,
Perth von e B. Fil. Woltzer, vergangenen Winter

n n mr r e S Frl.0 Mk. u chschirmer un r u u vs in e lenheen zu n ne Tre dies
terſchlug du Wharakterkomiker vom Reſidenztheater in Berlin c.
erhob den ha dn dem Repertoirverzeichniß finden wir eine An

und ſu ganz neuer, guter Sachen ſo daß ſich mit
s Weiſe mlicher Sicherheit genußreiche Theaterabende
»mmiſſionörah dorausſagen laſſen.

dem Miniſtern

ver vorgelſ Theater.

anden nen éwelnthet

n eil an dem Erfolge des Abends garantirenrg hat ded u
n eine ſanſt er Hrn.
gch Anſäglc n edler Frauencharaktere zu ſein, wennſchon

ha Schauſpielerin wie ſie jeder ihrer Rollen Ehre zum v n a a S („Frau Seekatz“), Frl. Hei
itte. Gretel Hr. Flügel („Rath Goethe“), Hr.n Mittler Hr. v. Eichsdorf („Mack“) und

Acnachrlckt in obalskh Maler Seekatz“) verdienten alle Aneralſnachri n n d halfen zum Gelingen des Ganzen nach
lg, den n en. Flügel bekundete Wurde eher die Würde eines

m e eutſchen Bauer als die eines kaiſerlichen
a (denrei

ſtatt Le en
und

dahin
e den Statiſten erſt einige Gelenke einzuſetzen,

t Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

s Schützenfeſt in Schkeuditz findet dies
17., 18. und 19. Juni ſtatt.

Wie der S.Ztg. mitgetheilt wird, hat Herr
Dötinchem auf Domaine Helfta

rte Rittergut Löpitz von Herrn
e hn ößling käuflich erworben
ca m der Nacht vom Sonntag zum Montag

den ſo n Einwohner Adolf Burckardt aus Zöbigker,

und derſelbe noch das Sternſchießen in St.
en e n beſucht, im Garten des Hrn. Huthn e ſeinem Leben ein Ende gemacht. Bei der

d fand ſich ein Zettel vor, guf welchem ge
Eeſth

te

de nhaſt 7
di

n beſchadigt, dieſer ſelbſt ſowie ſeine Frauſſchrieben ſtand:
ten ſich aus dem umſtürzenden Wagen nochſgut.“

R aus landwirthſchaftlichen Producten beſtehende

dung intime Bekanntſchaft mit dem Straßen

und tagsüber wärmer.
wieder heruntergehen; nach Weſten zu iſt es mehr trüb;
die Winde ſind mäßig, nur zeitweiſe aufgefriſcht, die
Niederſchläge nach Norden zu ſchwach, nach Süden zu

Zus Dr. D. Overzier's Wetter Drognoſe
für den Monat Juni, abgeſchloſſen am 15. Mai.

Verlag der M. Lengfeld ſchen Buchhandlung
in Köln.

(Nachdruck verboten.)
8. Juni. Frühmorgens hell bis blau, vor und

nachmittags abwechſelnd ſonnig und ſchleierig bis wolkig,
aber trocken, nur ſtrichweiſe noch geringe Niederſchläge,
abends wieder beſſer bis ſchön Im Allgemeinen iſt es
wieder wärmer. Auch das Minimum hebt ſich. Die
Waſſerſtände werden demnächſt fallen. Der Waſſerſtand
des Rheins mag bei Köln eine Höhe von 3 bis 4 Metern
erreicht haben.

Juni. Zunehmende Aufbeſſerung morgens, ſpäter
abwechſelnd ſchleierig, wolkig und ſonnig, örtlich noch ge
witterhaft mit kurzen Regenſchauern nachmittags, gegen
Abend Aufbeſſerung. Im Allgemeinen iſt es meiſt trocken

Das Temperaturminimum wird

noch mäßig.

„Jn Huths Garten ruht ſich's Haus und Landwirthſchaft.
Es naht die Zeit, wo die läſtigen Gäſte auf den

Gemüſebeeten, die Raupen wieder ihre verheerende
Thätigkeit beginnen. Folgendes Mittel gegen die Ge
müſeraupen wird deßhalb unſeren Leſern willkommen
ſein. Daſſelbe beſteht in dem Begießen der Pflanzen mit
einer Auflöſung von 2 Pfd. Kochſalz und 30 Gramm
Salpeter in 10 Liter Waſſer. Am anderen Tage ſollen
viele Raupen todt auf der Erde gefunden werden. Bei
Kraut und Wirſing, von deren Stauden den Raupen ſo
viele Berſtecke bieten, muß das Verfahren wiederholt
werden. Dies iſt beſſer und bequemer, als die ſo um
ſtändliche Anwendung von heißem Waſſer, wodurch auch
die Blätter gelb gefärbt werden.

Todesfälle.
Frau Hedwig ReicherKindermann, berühmte

Opernſängerin, bekannt durch ihre Mitwirkung bei den
FeſtAufführungen in Beyreuth, iſt in Trieſt ihrem
längeren Leiden erlegen und am Sonntag daſelbſt be
erdigt worden.

Witterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. meoch.
lastituts von M. Mäller, Merseburg, Burgetr. Nr. 18

Vermiſchtes. s /6. Aas 8 Vhr. [6 6 Mrge. 9 V
(Ein furchtbarer Wolkenburch) iſt am lehten Frometer in aDonnerstag über Bregenz i denn n n Therm. Celeina 22 t 104

Bergen ſtürzten Gileßbäche herab, welche aufgeweichten el. euchtigkeit 72,8 r
Lehmboden mit ſich führten und die ganze Stadt unter Bewölkung
Waſſer ſetzten. Sturmgeläute ſchreckte die Einwohner Jind NNV, W
aus dem Schlafe und rief ſie zur Bergung ihrer Habe tärke 2

Villa
(Fünf Generationen.) Jn Unterrambach bei

Aalen wurde dieſer Tage dem Schultheiß Bruder ein
Knabe geboren, der mütterlicherſeits im Beſitze einer
lebenden Mutter, einer Großmutter, Urgroßmutter (73
Jahre alt) und Ururgroßmutter (94 Jahr alt) iſt.

(Als der Kaiſer) während des jüngſten Parade
diners auf die Miniſter Dr. Lucius und v. Boetticher
zütrat, welche beide in ihrer Landwehr-Uniform, als
Rittmeiſter reſp. Hauptmann, geſchmückt mit dem großen
Bande des Rothen AdlerOrdens, anweſend waren, reich
te er den Herren lächelnd die Hand mit den Worten:
„Nun muß ich mich doch mit meinen Subalternoffizieren
gemein machen.

(Ein Wort an junge Hausfrauen.) Be
gnügt euch damit, klein anzufangen. Nur zu häufig
leider wollen junge Hausfrauen ſo elegant beginnen,
wie ihre Mütter endeten. Kauft alles, was zur ge
ſchickten Ausführung eurer Arbeit nöthig iſt. Schmückt
euer Haus mit allem, was es gemüthlich machen kann.
Seht nicht auf reichere Haushaltungen und begehrt
nicht reichere Einrichtungen. Seid ihr aber geneigt, mit
euren Verhältniſſen unzufrieden zu werden, ſo beſucht
die Häuſer der Armen; betrachtet euch die dunklen freus
loſen Räume, die nothdürftige Kleidung, den gänzlichen
Mangel an Bequemlichkeit des Lebens und kehrt dann
freudig an euren Heerd zurück. Jhr werdet dann euren
Gatten mit dankbarem Herzen empfangen und ſeine auf
opfernden Anſtrengungen ſchätzen lernen, mit welchen
er ein gemüthliches Heim zu ſchaffen bemüht iſt. Richtet
eure Ausgaben ſo ein, daß das Gemüth des Mannes
nicht fortwährend von Nahrungsſorgen bedrückt wird

ſo wird ſeine Gehülfin das Glück des Hauſes mehr
als durch eitlen Glanz fördern.

Schon dageweſen Ein gkademiſch graduir
ter Jndianerhäuptling, oder vielmehr ein Jndianerhäupt
ling Dr. phil, das iſt jedenfalls der Gipfel des Kul
turfortſchritts. William P. Roß, erzählt eine New
Yorker Zeitung, Häuptling der Cherokee-Jndianer, iſt
auf einem „Kollege“ des Oſtens graduirt und ein in
telligenter, gebildeter, beredter Mann. Der Stamm
wohnt auf einer Reſervation von vier Millionen Acres,
die nördlich und öſtlich von Kanſas, Miſſouri und Ar
kanſas begrenzt iſt. Die Cherokees, 20336 Köpfe, theils
reinen, theils gemiſchten Blutes, ſprechen zur Hälfte
die engliſche Sprache, die einzige, die in ihren Schulen
gelehrt wird. Nach dem letzten Cenſus giebt es unter
ihnen nur noch ſechzehn Jäger und fünf Fiſcher, alle
übrigen ſind Farmer. Sie ſelbſt unterhalten ihre 107
Schulen, ein Seminar für vorgerückte Schüler und ein
anderes für ſolche Schülerinnen, ſowie eine Waiſenan
ſtalt. Sie haben ferner eine wohleingerichtete Regier
ung und Rechtspflege und unterſcheiden ſich von einem
Srenzſtaate in nichts weiter, als durch die Race der Be
wohner, die Beziehungen zur Bundesregierung und ihr
Kommunallandſyſtem.

(Aus dem Examen.) Sagen Sie mir, Examin
and, welche Beſtimmung hat die Leber? (Examinand
ſchweigt). Nun, Sie werden doch etwas wiſſen, wozu
die Leber gebraucht wird Examinand: Zur Leberwurſt.

Therm. minimal 12,8.
Niederschläge 0,0.

An zeigen.
Außexordenkliche Sitzung der

Stadtverordneten Verſammlung
Freitag den 8. Juni 1883, abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Ablöſung des Erbſchoſſes c. durch die Königliche
General-Commiſſion.

2) Erhöhung des Durchſchnittspreiſes für den Roggen
bei Lieferung des Brodes für die Armen.

3) Genehmigung der Eratsüberſchreitung bei den Kreis
bedürfniſſen.
Kenntnißnahme von dem Ergebniß der Unterſuchung
des Waſſers in den hieſigen öffentlichen Brunnen e

5) Genehmigung des Baues einer neuen Mauer am
MilitairLazarethgarten.

6) e des Bebauung?pläns der Meuſchauer
ſtraße

7) Das Statut der Wittwen und Waifenkaſſe der hieſigen
ſtädtiſchen Beamten betr.

Geheime Sitzung
Perſonalien.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Dr. Krieg

Ausverkauf.
Die noch vorhandenen Waaren im Laden des Kauf

mann Richard Helbig ſind nächſten Donnerstag den
7. Juni, von früh 9 Uhr an, zum Ausverkauf geſtellt.
Es ſind noch vorhanden ungebr. Kaffees, Hülſenfrüchte,
Liqueure in Flaſchen und Fäſſern, Nordh. Korn-Brannt
wein, Cigarren, Putzpommaden, Putzpulver, Wichſe, Holz
pantoffeln, Tuchſchuh, leere Fäſſer, eine vollſtändige
neue LadenEinrichtung u. ſ. w.

Der gerichtliche Concurs-Verwalter.

Kirſchen- Verpachtung.
Sonnabend den 9. Juni, mittags 1 Ahr,

ſoll die der Gemeinde Spergan auf der Merſeburg
Weißenfelſer Chauſſee gehörige diesjährige Kirſchnutzung
bei dem Gaſtwirth Herrn Elſte gegen baare Zahlung
verpachtet werden.

Spergau, den 4. Juni 1883.
Der Ortsvorſtand.

Wiesenverpachtung
in Rattmannsdorf.

Dienſtag den 12. k. nachmittags 2 Ahr.
ſoll die zum Rittergute Schkobau gehörige ſogenannte
Luppenwieſe bei Rattmannsdorf von ca. 44 u
in größeren und kleineren Parzellen an Ort u. Ste
meiſtbietend verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg, den 29. Mai 1883.
A- Rindfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſ., i. A.

Pfarrfeld- Verpachtung
in Werſeburg.

Montag den 18. d. M., Nachm. 4 Uhr, ſollen
im Gaftbauſe zum Ritter in hieſ. Unteraltenburg
ca. 68 MWrg. zur Pfarre der hieſ. Altenburg ge
hörige Stadtſelder in kl. Plänen von 6 Mrg. eventt.
im Ganzen auf 6 Jahr verpachtet werden, wozu ig
Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 5. Juni 1883.
A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Comm. im Auſtr.



Bekanntmachung. Wir machen bekaunt, daß mit
der Reinigung reſp. Schlämmung der Geiſel

Montag den II. d. M.
begonnen wird.

Merſeburg, den 5. Juni 1883.
Die Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.

Schwickert.

Minneauf hieſigem Exercierplatz ſoll

guf dem Kloſterhof hierſelbſt (Oberaltenburg) unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen meiſt

Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12.
Ein 9 Monate alter Leonberger Hund,

e zu verkaufen
Oberburgstrasse 10.

Nora japonica; Winkler's Real-Lex- d. med.
arm. Naturgesch. (Brockhaus 2 B.); Bertrams

Glassiker m. Stahlst. (Cotta 1853); Africa (6 B.
Reis. V. Barth, Livingst, Vogel etc.); Biersammlung

fferten sub I. 13 d. d. Exped. d. Bl. erbeten.
Ein Wohnhaus mit 2 Stuben, Stallung,

Dietzs chin Groß Oſtrau bei Dürrenberg

per 1. October event. auch früher die 2. Etage meines
gebe beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Vorſaal nebſt

Paul Marckscheffel.

waaren, Droguen und Farbenhandlung betrieben wurde,
iſt mit vollſtändiger Einrichtung nebſt Niederlagsräumen

Exped. d. Bl.
Ein Logis mit allem Zubehör iſt Michaelis zu ver

Nenmarkt Nr. 10 iſt eine Wohnung zu vermiethen
Und 1. Juli zu beziehen.

Leute zu vermiethen und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen.
Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen und ſo

Gottbhardtsſtraße Nr. 18.
Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen.

Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen
und ſogleich zu beziehen Markt 14.
Leuten im Preiſe von 90 Mark geſucht. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

weiſpännig, ſowie Preſchfuhren im guten
albverdeckten Wagen zu jeder Zeit ausgeführt bei

Die diesfäbrige

Sonnabend den 9. Juni er., vorm. 11 Ahr,

bietend verpachtet werden.

ſchwarz mit weißer Bruſt, iſt für billigen

MNöors daniea m. col. Kupfern (Copenhsgen 1782)

esch. V. Anhalt (Halle 2 B. 1780); deutsehe

Celege bes. Raubvögel); Steinsammlung 2u verkauf.

Garten, 2 Morgen Feld iſt zu verkaufen.

Zu vermiethen

ubehör Breiteſtraße Nr. 7.

in Vaden, in welchem ſeit langen Jahren Material

anderweit zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt die

miethen Oelgrube Nr. 16.
Unteraltenburg 26 iſt ein kleines Logis an ruhige

fort oder ſpäter zu beziehen

Näheres ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Stube Kammer und Küche wird von ruhigen

Es werden ſchwere Laſtfuhren, ein und

R. Ebeling, Schmaleſtraße 17.

Aus reinem S KeinBernſtein Spiritus
fabricirt. Lack.O. Pritzges

Beörustein Oel Dackfarbo.

Peſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.
Trocknet in 6— 8 Stunden, deckt beſſer als Oelfarbe

und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft an Haltbarkeit
und Eleganz jeden bisher bekannten Anſtrich.

Sie wird ſtreichfertig geliefert und kann von Jeder
mann ſelbſt geſtrichen werden.

Preis der Originalflaſche Mk. 2,50.
Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinige Niederlage bei Oscar Leberl.

Braun und Lagerbier
in guter Füllung iſt ſtets zu haben

in der Vietualienhandlung von

Die große
naturwi

Eintritt à Perſon 30 Pf.
Hochachtungsvoll

ſſenſchaftliche Ausſtellung
im Tivoli iſt noch einige Tage zu ſehen.

Kinder 10 Pf.

N. Mende,
Erster Preis

in reinem Golde.

S Ge. 40, 000 Marke

1135 Gewinne, bestehend in Gegenständen Von Gold u. Silber

Loose à W 2. Pläne und Listen gratis bei
Briefmarkenaller langer W. Rausch, General-Debit, Frankfurt a. I. anng von loenn

werden und in der Expedition des „Merseburger Correspondent Listen beliebe un

angenommen. 20 Pfg. beizulgen

Zweiter Prolg

6G01d-Block of ColoohaldFrankfurta n3 Et. Gole &Silver ottorie Monarchie n mit ehe le
Wert 4000 900 n gute

Fär Franco- Zug

ſt

Jeden Dienſtag und
Freitag friſches Lichte
bier in der

Stadthbrauerei.
Täglich friſcher Kalk

Breiteſtraße 13, vis à vis der früheren Poſt.
Albert Kayser.

Preisgekrönte
Glycerinſeife der Riegel 50 Pf.,

Cocosſeife 50Abfallſeife 25Theer, Schwefel, Sommerſproſſenſeife
Klettenwurzelöl, Honigwaſſer,
ächte Dau de Cologne

empfieblt

die Drogen- u. Farbenhandlung von

S e.Burgſtraße 16.

F.

S S
Jeder, der ohne Lehrer

Itallenſsch, Russlsch, Spanisch, Latelnisch,
Holländiseh, Erlechisch, Danisch, Portugiesisech

rasch, leicht und gründlich erlernen will benütze
die Unterrichts Briefe nach der vorzüglich
bewaährten, von den bedeutendsten Schulmännern
empfohlenen

Methode Tonssaint- Dangensoheidt,
welche den Lernenden in der anregendsten Weise
mit dem Geiste der Sprache vertraut macht.

V BProbe- Briefe
in jeder der oben angegebenen acht Sprachen
versendet auf Verlangen franco B. L. Morgen-
stern in Leipzig, gegen Rinsendung von 30 Pf.15 Kr. ö. W. J

e

z

Badekappen, lulſch
Schwammbeuntel

i nn A. W zuBurgſtraße 4. t n
t hene h 44 C. uManHauptübung am Rathhauſe

Sonntag den 10. d. M nachmittags h hVerſammlungsort am Gerättehauſe pünktlich un an tet
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die C daß dern

pagnie (Hauptmann Schönlicht) ſich zu betbeiligen i Stelll
Der Veuerlöseh Direcior Iuh Ah

rie. teling,M dge einzuttSonntag den 19. d. M ſude de den
Sommerfeſt in den Raumen des Caſino ſatt
fang Nachmittag 3 Uhr. Freunde und Gönner ha Onſhr
Vereins werden darauf aufmerkſam gemacht, daß e Ah
Zutritt zum Feſtlocale nur gegen Vorzeigung n in ſt ahebl
Einlaßkarte, die durch Vermittelung der Verein unglieder zu erlangen iſt, geſtattet wird n moch

Der Vorstand n bhean

I n en genHorsohargor SJonott
h ab einzur Funkenburg. m Nr,

Donnerstag den T Juni. Ganz neu Aeketie
Hriginal Luſtſpiel in 4 Acten von R. Kneiſel n eel n Seite dieVenenien S übeder an

n aSonntag den 10. und Montag den U Juni n
t wid.

b nah ihrem

55

Die Kohlen Fabrik von
C. Traeger

De hier am Neumarkt W
empfiehlt ihre Raßpreßkobhlenſteine in beſter
Qualität und guter Heizkraft zu ſoliden Preiſen,

pro Mille frei in das Haus Mk. 10,50
und ab Trockenſchuppen 9,50

bei reeller und prompter Bedienung

Nach Amerika
direct via Hamburg werden
Perſonen für

um reundlichſt einzum Brunnenfeſt f S ſangen an n
ſelbe

e enSonntag den 10. Juni, wozu freundlichſt einladet Madrid

Trebnitz. W ne
renSonntag den 10. Juni ladet freundlichſt ein

Kitzing in R n Wox of
den eTochter auf unbeſtimmte Zeit erfolgt am 9 J n

mit welchem Tage auch der Ausverkauf endet

Hterniſchießen
e wnhge der

Zum Sternschiessen
Wſehroe

ich
Die Schließung des Geſchäfts meiner e

Kreft,

16 J ordentliches, e
ahren ſucht rauvor dem Gotthardtsth

P. Römhoſld, Oelgrube 5. veſordert SO ark der Se r ren
efördert. z nSensen e nWeis welcher ublieEinſpännige hfranzöſiſche und ſteyriſche unter Garantie, inſpännige leichte Gegen Jnſertionsgebühren und r

hHicheln und Wetzeſteine Preſchſuhren, Ein Portemonnaie mit Geld gefunden T 6 W et
empfehlt billigſt 7 n g gutem halbverdeckten Wagen, werden jederzeit t gr. Ritterſtraße t i hurg5 C. F. Liehbich, h nungen nimmt Herr F. A. Matto RoßD er rn d u net ben Du den h rn

N. Dein Kin r zur e echtMarkt I. markt, entgegen. e en Sohn meyrk n ha n
a

Redaction, Druck und Verlag von Th. Ropner in Merſ
eburg.
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